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Johannes

Wenn Johannes Zainer nach dem Resultate
unserer bisherigen Untersuchungen auch auf die Ehre
verzichten muß, Ulms erster Buchdrucker gewesen zu
sein, so nimmt er nichts desto weniger nicht nur unter
den ulmischen, sondern unter den deutschen Druckern
überhaupt fortwährend eine der ersten Stellen ein.
Nicht allein die lange Dauer seines Wirkens , von dem
Anfänge der Siebziger Jahre des XV . bis gegen die
Mitte der Zwanziger des XVI . Jahrhunderts , sondern
auch die große Anzahl der aus seiner Presse hervor-
gegangeuen, zum Theile sehr voluminchen Werke, die
Eleganz der typographischen Ausstattung der meisten in
Rücksicht auf Charaktere, Satz , Papier und überhaupt
die ganze innere und äußere Oekonomie sichern ihm
gegründeten Anspruch hierauf. Er hat aber außerdem
als Typograph noch ein cigcnthümliches bisher nicht
erkanntes Verdienst, indem nicht sein Bruder oder
Verwandter , Günther Zainer zu Augsburg , son¬
dern zuverlässig er selber der erste war , welcher die
römische oder sogenannte runde Schrift in Deutschland
einführte. Zwar hat G ün t h er Zainer diese Schrift¬
gattung zuerst im Jahre 1472 in seiner Ausgabe deS
Ikiickorus Ilispul . cko respousiouo inuucki gebraucht ,

und gewöhnlich nimmt man an , daß die typographische
Thätigkcit Jvh . Zainers erst mit dem Jahre 1473

Iainer .

beginne, von welchem Jahre wir die ersten datirten
Drucke desselben haben. Allein es vereinigen sich gar
mancherlei Umstände, welche uns nöthigcn, den Anfang
seiner Druckerthätigkeit in Ulm früher anzusctzcn. Wir
legen kein Gewicht auf das Zcngniß des Bibliothekars
Hauntinger zu St . Gallen , welcher ( s. Zapf ,
älteste Buchdruckcrgeschichtc Schwabens S . 7. ) im Besitz
einer deutschen Bibel in groß Folio gewesen sein will,
die dem Charakter nach von Johann Zainer und
in welche das Jahr 1470 hineingeschriebengewesen sei.
Denn einestheilS ist von der Existenz einer solchen Bibel
sonst lediglich nichts bekannt, anderntheils ist der Aus¬
druck „ dem Charakter nach " viel zu unbestimmt,
da man allzugcrne Aehnlichkeit mit Gleichheit verwechselt,
die Jahrzahl 1470 aber für sich allein betrachtet kann
nichts beweisen, und es ist hier wohl irgend eine
Verwechslung mit einer ändern der ersten deutschen
Bibeln ( von Mentelin und Eggestein ) im Spiele .
Dagegen aber muß man wohl in Betracht ziehe,: , daß
Joh . Zainer schon im Jahre 1473 und in den nach¬
folgenden Jahren eine solche beträchtliche Anzahl zum
Theil umfangreicher Werke druckte und zwar mit ver¬
schiedenen Typengattungen, daß diese eine reich ausge¬
stattete Officin und vielfache Vorbereitung, cbendeßhalb
aber auch eine längere Zeit des Aufenthalts vor dem
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Jahre 1473 voraussest, Ln welcher wohl nur eine
geringere Anzahl verhaltnißmäßig kleinerer Werke aus¬
geführt werden konnte, ehe man zum Drucke der großer»
schritt. Hiezu kommt, daß die Drucker in der Regel
die ersten Produkte ihrer Officinen, aus verschiedenen
Gründen, ohne Namen, Ort und Jahrszahl zu geben
pflegten, und daß gerade mehrere erweislich Johannes
Zainer'sche Drucke mit den ältesten seiner Typen¬
gattungen ausgeführt sind. Entscheidend aber in Ver¬
bindung hicmit ist der Umstand, daß in dem Eremplar
der kleinen Schrift des ^ .Ibortus maKnu8 cks
uckkoroncko Vvo ( s. H elmschrot , Verzeichniß. H.
S . 79. Voni8 supjck. »um. 4128.) , welches sich im
Benedictinerstift St . Georgcnberg in Tyrol befand,
die Worte vmz>tu8 1470 eingeschrieben gelesen wurden.
Da nun diese Schrift nebst noch drei ändern kleinern
Werkchen( s. Panzer ^ unal. '4. III. p. 544. Nr. 74.)
mit denselben runden römischen Typen gedruckt ist,
mit welchen Johann Zainer im Jahre 1473 die
Lpi8tola Uvtinroüs cke Ln8iKni olieckisntia
vt kicke nxoria Ori8oicki8 in 4VaItIierum
druckte, so folgt hieraus sowohl, daß Jo H. Zainer
schon 1470 seine typographische Thätigkeit in Ulm be¬
gann, als auch, daß die Einführung der runden rö¬
mischen Schrift von ihm ausging. Wenigstens müßte
man, um dieß nicht anzunehmen, auch diese hand¬
schriftliche Notiz in Zweifel ziehen, für deren Aechtheit
Alles, gegen deren Aechthê Nichts spricht. Außer
dieser runden römischen Schrift, mit welcher, soviel
bekannt ist, nur die angeführten kleinern Werke, unter
ihnen nur ein einziges datirtes, und zwar aus Jo H.
Zainers frühester Zeit, gedruckt wurde, bediente er
sich noch drei verschiedener Schriftgattungen, welche
sämmtlich gothischen Charakters sind. Die erste eine
ziemlich grobe und fette Schrift, zugleich aber die
unvollkommenste von ihnen, begegnet nur in ein Paar
undatirten Drucken, namentlich im deutschen Dekameron
und im deutschen Aesopus. Will man nun annehmen,
daß Jo H. Zainer sich ihrer absichtlich, weil sie ihm
nicht genügte, nicht weiter bedient habe, oder daß sie
in der spätern Zeit, wo er den größten Theil seiner

Drncke mit Namen, Ort und Darum versah, nicht
mehr brauchbar war, oder aber, daß, wenn je früher
eine größere Zahl von Werken mit ihr gedruckt wor¬
den, dieselben als der ältesten Periode angehörig um
so leichter verloren giengcn; — in allen diesen Fällen
leben wir uns darauf hingewiescn, diesen Werken ein
höheres oder doch wenigstens ein seinen ältesten datir-
tcn Drucken gleichzeitiges Alter zuzuschreiben. Eine
Nachbildung dieser Typengattung gab Braun a. a.
O. Taf. VH. Nr. V. Die dritte Typengattung( oder
unter den gorhischen die zweite) deren sich Jo H.
Zainer bediente, ist die von Braun a. a. O. Taf.
VH. Nr. IV. nachgebildete. Sie findet sich in den
datirten Drucken vom Jahr 1473 an bis gegen das
Ende der Siebziger Jahre , in einer bedeutende» An¬
zahl von Werken, und manche nicht datirte Drucke der¬
gleichen Schrift möchten daher ungefähr in dieselbe
Zeit zu setzen sein; vom Jahre 1478 an aber kommt
eine andere Schrift zum Vorschein, welche wir von
dieser Zeit an in Job . Zainer 'ö sämmtlichen datir¬
ten Drucken fortwährend angewendet finden, und die
uns daher auch für die ungefähre Einreihung der mit
der gleichen Schrift gedruckten undatirten Werke eini¬
gen Anhaltspunkt gewährt. Sie findet sich bei Braun
a. a. O. Taf. VII. Nr. VI.

Was wir sonst von unserm Johannes Zainer
wissen, ist nicht von großem Belange. Ob er ein
Bruder des augsburgischen Druckers Günther Zai¬
ner war, ist ungewiß. Gewiß aber ist, daß sie beide
von dem gleichen Orte stammen und derselben Familie
angehörcn, denn beide schreiben sich Zainer von
Reutlingen . Ueberdieß führen sie auch das gleiche
Wappen: den wilden Mann mit der Keule, wie er
von Günther Zainer z. B. in seiner deutschen Bi¬
bel vom Jahre 1477, von Johannes Zainer in
einem Kalenderfragmente in unserm Besitze mit unbe¬
deutenden Verschiedenheiten abgcbildet zu sehen ist.
Wann, wo und wie beide ihre Bildung zu Druckern
erhalten haben, ist ungewiß; es scheint, daß zuerst
Günth er Zain er nach Augsburg gekommen sei, da wir
aus seiner Presse bereits Werke vom Jahre 1468 haben.
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und daß sich Jobannes Zainer dadurch veranlaßt
sah, ein Paar Jahre später das gleiche Geschäft in
Ulm zu beginnen. Die Angabe, welche wir in Kl cmm's
Andenken des dritten Jubelfestes der Buchdruckerkunst
finden, JohannesZaincr werde 1481 als Buchdrucker
in Bologna angegeben, wo er den Viuceniius Lau-
ckellus cke purUatv aoueoptiouis dkristi ot eoncep-
tioue Mariae i» peooatis gedruckt habe, ist dunkel:
entweder war dieß ein anderer Drucker gleichen Na¬
mens, oder, wenn derselbe, so muß man annchmen,
daß er in Bologna eim Commandite gehabt habe, wie
z. B. Kob ergcr in Lyon, denn er selbst kann in dem
genannten Jahre nicht wohl in Bologna gedruckt ha¬
ben, da er in demselben mehrere nicht unbeträchtliche
Werke in Ulm lieferte. In ulmischen Urkunden kommt
Ioh . Zainer erst seit dem Jahre 1487 vor und von
dieser Zeit an zwar häufiger, aber fast immer nur in
dem fataM Einmkgöbuch( s. oben S . 17. Anm. ). Sei
es nun, daß er seine pekuniären Mittel in zu großeTi
Unternehmungen erschöpft hatte und der Erlös aus
dem Bücherverkauf( denn der Drucker war zugleich
Buchhändler) wegen der in Folge der Kostbarkeit des
Papiers und anderer Mrdernisso -höhern Preise und
des unverhältnißmäßlg geringen Lejebedürfniffes die
Auslagen nicht deckte; sei cs, daß der um diese Zeit
( 1483> erfolgte Tod seines Gönners des Arztes
Stcinhövel , ihm manche Unterstützung in seinem Ge¬
schäfte entzog: Johannes Zainer theiltc daŝ Schick-
sal Jo H. Gutenbcrgs , des Erfinders, welcheÄ.zti-

gleich das Schicksal fast aller bekannten ulmischen
«Drucker- aus dem XV. untrem Airfange des- XVI.
Jahrhunderts war, nämlichLconhard H olls , Con¬
rad DinkmuthZ , Joh . Grüners und Joh .
Varniers war. Sie wurden in gewissem Sinne Mär¬
tyrer dck neuen Kunsll ^

FM schkint "als ob I . Ẑazü er's verdienstlich¬
stes Werk, der treffliche Druck der lateinischen Bibel,
welche die erste in Schwaben gedruckte lateinische ist
( 1480) , ihn in Nachtheil gebracht habe: denn von
dem Anfänge der Achtziger Jahre an werden seine
Unternehmungen nach einem fort und fort kleinern

Maßstabe angelegt und ausgeführt. Beim Jahre 1487
finden wir im Einungsbuch, daß er geloben mußte,
einem gewissen Diepolt Hutter 10 fl. heimzuzahlen,
jedes Quartal 1 fl. ; im Jahre 1488 schuldet er an
Jörg Hutter zu Memmingen und an Stäßlin
Mang Krafft 's Wittwe ( d. i. Adelheid , eine
Tochter des Arztes Steinhövel ) 70 fl., wovon er
jedes Quartal 2 fl. zu zahlen verspricht; ebenso in
verschiedenen Posten zusammen 38 fl. Im Jahre 1489
muß er geloben, aus dem Hause der Apothekerin Wal¬
ter auözuziehen, wenn er ihr den Zins von 10 fl. nicht
entrichten könne, und von dem oben, genLnnten 38 fl.
waren im Jahre 1490 erst 12 fl. abbezahlt. Im Jahre
1493 wurde er und Hans Dinkmuth , der mit ihm
damals das Gewerbe gemeinschaftlich getrieben zu ha¬
ben scheint, aus der Stadt verwiesen, ohne Zweifel
Schulden halber. Doch kann seine Abwesenheit nicht
lange gedauert haben, da in den Jahren 1496 und
1497 bereits wieder Drucke von ihm Vorkommen. In
den Jahren 1505 und 1506 wohnte er in Hans
Mummelt 'SHaus und bezahlte jährlich 5fl. Micthzins.
Den lateinischen Schulmeister( Neetor der lateinischen
Schule) zu Ulm, Hans Grüner , verklagt 1515
Hans Zainer , Buchfübrer , vor dem Rath und
bringt an, daß Andere täglich hier Bücher feil haben. .
und hausiren, daß auch Meister Hans, der lateinische
Schulmeister, Bücher feil habe und seinen Knaben ver¬

biete, He anders als bei ihm zu kaufen. Dieß bringe
ihm NachMil; er bittet, ihn -skZ Bürger zu bedenken.
Der 'Rath vergönnt hierauf Jddem, 'Bücher feifî Hs- .

^ ben, aber das Hausiren soll verboten sein. Der Schul-
meisM MMienM ^ drängen̂ seine Bücher Md sonst

! keine zu kaufen, und des Bücherverkaufbns Rüßig zu
stehen̂ wenn ihn aber ein Biedennann bitte, seinem

j Sohne ein Buch zu kaufen, so Möge, crfs wohl thün. — .
Im Jahre 1517 wird I . Zainer im Steuerbuch er¬
wähnt, im Jahre 1518 erscheint er als Bürge eines
neuen Bürgers ; im Jahre 1521 gedenkt ieiner eine
Hüttenrechnung, und zu Ende des Jahres 1523 hat er
wieder mit Hanselrsiner einen streit , dessen Ver¬
anlassung FrokneiV odcr der wahrscheinliche Verkauf

______ L—__ — -
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der Zaincr 'schen Officin an diesen Hans Grüner ge¬
wesen sein mochte. Der Nath entschied, daß sie einander
dermaßen nicht mehr beleidigen sollten.

Hier verlieren wir I . Z ainer 's Spur ; kein Wun¬
der : er hatte etliche und sünfzig Jahre zn Ulm als
Drucker gewirkt, und muß zu dieser Zeit schon ein schr
bejahrter , dem Grabe nahe stehender Mann gewe¬
sen sein.

Folgendes sind die Werke, welche zuverlässig oder
doch höchst wahrscheinlich aus seiner Presse hervorge¬
gangen sind*) . , ,

1473 .

( 18. ) Ineixit . Lxistola . kUawLisai . 0 « -
trarelio . Do . lusiAiii . Obockioutia . sil1. kUcko.
Vxoria . 6ri8oläi8 . In ^ altlrsrum . Am

Schlüsse. Bl . 10. b : VI MV imxro88um ppr cko-
Iiauuoni Xoiuor cko HoutliiiKou Vuno Do¬

mini 1. 4. 7. 3. Fol . , ,runde r?1niŝ e drist » in ,
geschnittene, . große AuMgEbuchstaben; keine Custodcn̂
Blattzahlen und "Signaturen . ^

( 19si ) Oxu8 ckv msistvrio mi886 . Domini

I'ralri8 .^ Iborti ÄluAui : guouclam Lpi 80 opi

R a t i^ onou 8i 8 : 1no ig>̂i) .^ e l^e itor . Am^ ch kuffe:
qj»n Op) ck̂ I mporiaIi VIm ! per 3 o !ianIIem

Indem wir die datirten Drucke nach der Reihenfolge der
Jahre , und zwar iMmer zuerst die lateinischen vMt»ĵ üen

und diê ind̂ tî >P machiŴ ltgssen, bemerk><M^ r-̂ d8st-ü)lr
Anordnung der letztem nach den im Vorhergehenden

angedeuttt'en Principien verfahrcû Es lik Att n der Natur,
dc?^ nche, dast' ^ ^ ^ >̂ .KuW«ÄMt »«dWMsi ^ aus-

—' geMwsstn bleiben korHzte, wo bei dem Mangel der̂

^ Hülfsmittel nicht- în mllcn Fällen Autopsie MaM .hAtKr.
Lt^rldo RiKlmtlN-te» zu Gebot, welche
reiche Sammlungen̂ von Jnluuablen haben, so- könMe, viel
vbjcctivcr verfahren werden. Die AMrMxKL -̂ iMhe ^wir
in den folgenden Verzeichnissen bei gewissen gemeinschaftlichen
oder doch häufig wiederlehrenden Eigenschaften in Anwen¬
dung bringen werden, find die gewöhnlichen bibliographischen
und verstehen sich theilS von sie sich

dadurch, daß sie nur nach und̂ ach emM ^ wcrdm.),-̂

Oso ^ ner cko DoutliuZou 8ummn eum ckili -
Aviitiu iMpro88um . Vnuo a nutivilato üo -
miui LI. eeee . DXXIII ckio XXIX wou8i8

Älaj i Idvlioitor kinit . Folio , 135 Bl ., gothische
Schrift ; in Holz geschnittene Anfangsbuchstaben bis ge¬
gen die Mitte des Werks; keine Custoden, Signaturen
und Blattzahlen .

( 20 . ) Ouiliolmi Duranti rationale ckivi -

norum oklioiornm . Voran ein Register ; das
Werk beginnt auf dem dritten Blatte mit einem Holz¬
schnitte. Am Schlüsse: D e r ck̂ o5-otum 3 oIiannom
l̂ oinor ckokutlintzonprooroatnm vrkoVIm
eommorautvm vnm ckiliAvntia " imprv88n8 ,
Oum tlinitati8 8ummo ot iuckiviäuo ackju -
torio eou8umMatu8 Xuno ckomiui Alilo8iiuo

e; nalIriii§6uto8imo 8eptuaK68imo toreio ,

ckio toroio vor » ckooombri8 . Groß Folio ; go¬
thische Schmft; Initialen iir Holz; ' *gespalMe Colum-
^ en; keine Custoden unö ^Signaturen , aber Blatt¬
zahlen.

( 21 . ) 3 oli au u i8 Vovoaoii cko6ortalcko cko

mulioridii8 olari8 libor . Voran ein Register,

eine Notiz, einê Epistel; d̂ Wlnfang des Buchs Bl .
4 . a^ Mr Endendes li6 ."Bls :' ^ nvor '3o!iäiini8 lioo
oacii cko Oortalclo cko mulioril >u8 olari8 - summa oum

ckili«vutia ao poi^ Iq̂ auuom

^̂ 02 oiuor cko1l 6utIinK0i>, '̂ E 0 impro88U8 liuit soliciter .
Xuuo Domiui AIooOOtBI X̂XIII . Folio ; gothische
Lis»?Il̂ Dixialen in Holz; 81 Holzschnitt*, von denen
der 24. das Jahr 1473 hat , keigL Signaturen .

CusE^n̂ abĉ BlattzAvl . d - .
k^ 2.) Hiouach Volgstein nützlich Regi -

m.ent. u. s., w. Am Ende : G e.d r7Wkt. Hu Vlm von
I o zu i ncr^v^ n Okütlingen am Montag

Anfangsbuchstaben. Der Verfasser ist der Arzt Hein¬
rich St ein Hövel . Mit diesem Werke ist höchst wahr¬
scheinlich identisch das folgende:

( 23. ) Regimen in schweren Länft cn die¬
ser krankheit der Pestilenz der Stadt Ulm

-SW.G



Seme datieren Drucke.

gesammlet . Gedruckt zu Ulm von Joh . zainer
vonRütlingen im JahrMCCCCLXXXiij . An¬
geblich in Quart .

( 24.) Hie hebt an ain tütsche Cronica von
Anfang der Welt auf Kaiser Friederich . Am
Schluffe: Anno DominiM .CCCCLLLKiij . Folio.
Die älteste gedruckte deutsche Chronik; ihr Verfasser
ist gleichfalls H. Steinhövel .

1471.

(25.d 8ninma i, ro1ueicki88imu ckvinirubili
ouvuristik suornmonto ckis;»utnbili 8 et

xrockicndilis ck6v oti88imi kratri8 ^ . Iderti
Älu ^ ui cko orckinis ( rutruin pi eckioatoruin
xio ( v88ioi >6 iiicipit . Hierauf Jnhaltsanzeigen .
Bl . 8. a. der eigentliche Anfang. Am Schluffe:
8nimna (iLtris ^ Ibvrti luriAili in lractatuluiii <'ucu—
ristie Kuit felieiter . L.« per fo!nnn>«m ^ oiuer in

opickc» vlm ckiliZoiitor imxrL88U. ^ uuo ckomiui
M.eeee .DXXim . — Folio ; gothische Schrift ; Ini¬
tialen in Holz; keine Cuftoden und Signaturen , aber
Vlattzahlen.

( 26. ) I^ib or bidlis morulis vxxositio -
uum iuteiprotatioiium ^ uo Iiistoriurum
N6 ( i ^ nrarenn vot6ri8 leov îgun tnKtainonti
^ vroptiin U8. Ilm Schluffe, Bl . 266. n : lukiiiita
ckvi eivmeutin . 8iiitu8 68t lidor inorulisutionuin diblio

iu effisckoin lanckom 6t Aloriam 60m ;)i1aiu8 ! uo per
iuckustrium ckolianiwin Loiii6r cko NeutlüiAon urti«

im ;>r688ori6 inLAistrnm ( non psuus , 86ck 8tNAU6i8

eara6t6ril )U8 ) in opiäo VIni artilioiulitor 6lli ») atu8 .

L.uuo ineaiuLtioins ckonnni Millo8iino c;nLckriuKont6 -

8imo 8ogtua§68imo ynurto ! ckis vero aprilis nona . —

Groß Folio mit gespaltenen Columnen; gotbische
Schrift ; Initialen in Holz; keine Cuftoden, Signaturen
und Blattzablen . - Dasselbe Werk kommt bei Denis
( ^ unal . ? . j . x . 35 .) unter dem Titel : Uockuctorinin

inorulo in Riblia, Ulmao 1474, in den ulmischen Ju¬
belreden S . 89 unter dem Titel : AIorali8ati0N68 16-
bliosn vor.

( 27. f") ^ Ivnri pelaZii Orckin. Zliuvr . ckn
klanetu 6volo8iÄ6 lidri II . Voran 7. Bl .

K---- --

Jnhaltöanzeige ; der Anfang Bl . 8. b. Der Schluß
des ersten Theils auf Bl . 125 u : 6Ioria 8xiritn8
8LU6ti kllnitur priinu par8 Iwches oxeris folioitnr ; des
zweiten Theilö auf Bl . 398. 1i: por llouoiLdiloin viinm
1odLNN6lll Rainer cko kutlinAsn znoorvatum vrbs vlm
nominorsutnm. 6um 8ninn ckiliKentia eorroota at^un
nrt6 impr688oria nkLAiata. Ouin iuckivickuo trinitatis
ncksntorio llnita ao kelioitor 6ou8unnuatu . ^ nuo ckni
M !Io8imo ^uackriuKout68inio 8extnsx68iino Husrto.
cki6 vero XXVI . v6todri8 . Vui cke1)6tnr lau«, nloriu.
llonor. virtn8 . 6t kortitucko. per inünitu 866ula 86-
oulorum. Xmen . Hierauf 8 Bl . Register, mit dem

Schluffe: ackuoxi8 8ik>i c;uottatioinI)U8 6 Iitteri8 llnit
fslioiter . — Größtes Folioformat, 206 Bl . ; gothische
Schrift; Initialen in Holz; keine Cuftoden, Signaturen
und Dlattzcchlen, aber über den gespaltenen Columnen
Angabe der Bücher und Artikel. — Das hiesige
Exemplar , in welchem die sechs ersten Blätter heraus¬
gerissen sind, zeigt einige Abweichungenvon P anzer 's
( Xnilul. III . p. 529. 8i -) Beschreibung. Bl . 7. b.
nämlich scheint die Schlußschrift nicht vollständig ge¬
druckt, ein Theil der ersten und die ganze zweite Co-
lumne dieser Seite ist weiß, und die Worte ( bei Pan¬
zer ) lloo 0PU8— cksckieavit fehlen scdenfalls. Bl . 8.
a. sodann findet sich vor der Initiale im rechten Win¬
kel ein trefflicher Holzschnitt, der sich auch zu Anfang
des zweiten Thcils wiederholt; er ist etwas mysteriös,
denn in das schöne Laubwerk verschlungen schaut mit
spöttischem Gesichte ein Mann mit der Narrenkappe
auf den in der Initiale sitzenden Pabst zeigend heraus .
Die große, die Höhe von 13 Linien einnehmende, aus
Figuren gebildete Initiale ist ausgezeichnet schön; ne¬
ben ihr beginnt eine Art Einleitung mit den Worten :-̂
0ptimi8 mm'kum. Der erste Artikel beginnt erst auf
der zweiten Columne der folgenden Seite und nicht
mit den bei Panzer angegebenen Worten. Der Rand
des hiesigen Exemplars ist vielfach beschrieben und
zwar von der Hand Felix Fab ri 's ; es befand
sich im Predigerklostcr. Die Pergament - Handschrift
dieses Werkes , welche sich früher auf der hie¬
sigen Stadtbibliothek befand und nach welcher es

7
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wahrscheinlich gedruckt wurde, ist nicht mehr vor¬
handen.

Ein weüerer angeblicher Druck der Zainer'schen
Presse aus diesem Jahre :

ckaeobi rtkusieusis sermonos

ist ein Unding.
1475.

( 28. ) kluilielmi Ourauti katioualo cki-
viuorum ofkioioiuin . Am Ende, Bl . 256 . a : ka -
tiousli8 . . . . Uer äisoretum jobauusw deiner ex

kutliuKen xroereatum vrbe Vlm eoiniiwrauteitt oum
ckiliKentia imxrvssus 6um 1riuitLti8 8unune et i»äivi -
ckue ack̂ntorio oon8umiliatU8 . .4inw ck»i LIiIIe8imo

^uaäriuAeut68iwo 8extunA68imo Quinte, äls XVIII .
maroü . — Groß Folio ; gothische Schrift ; Initialen in

Holz; keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

( 29 . -̂ ) IH ^ utonii ^ mpiAolli Orck.
krat . Lremit . 8 . VuSN8t . Xurea biblia .
Voran auf 13 Blättern eine alphabetische Jnhaltsan -
zeige. Bl. 14. a. I îber maimali8 ne introtluotoriu8
«Le . Bl . 158. Vi ^oro iiilliiiti . . . . Vlm ckiliAenter per
ckoliniinom 2üeiner de NntliuAeu nrtiüeinliter etli ^in-

tu8 Vmw loZIs Are. Ll.66661 «XXV . die altern pv8t
viti et modenti mnrtirum . Oui 8it Imnor «L Klorin in

8eonln seeulorum . nmeu . — Folio ; gothische Schrift ;
Initialen in Holz; keine Custoden, Signaturen und

! Blattzahlen.

( 3(N ) 3oan » i8 Orit8eb Ord . Älinor .

tzundraZenimnIe . Voran auf 25 . Bl . ein alphabe¬
tisches Jnhaltsverzeichniß. Der eigentliche Anfang des
Buchs Bl. 26. n., wo sich derselbe Holzschnitt befindet,
wie im UvlnKiu8 de Ulniietu eoolemae; aber der im
Laubwerk sitzende Mann hat eine ganz anständige
Mütze auf dem Kopf und keine Schellenkappe. Bl .
269. b : Lxplieit — Impressum vt vontinuntum cum
dei ndjutorio per .lobnunom ILomsr de HutlinAen .
Vuuo «Lc . I X̂XV . die vere vivosimo octobris . —

Groß Folio mit gespaltenen Columnen; goth. Schrift;
Initialen in Holz; keine Custoden, Signaturen und
Blattzahlen.

( 31 . -̂) 0uv8tioue8 de Quodlibet 8 .

Dbome de Xliuino . Voran 7. Bl . Jnhaltsanzeigen ,
Bl . 231. b: Immeiisn. . . . Impressus Vlm per do-
bnuuem OLniuer de kutliiiAen . V̂imo dui . Älilleslmo

gundriiiAeutesimo septunKvsimo c;uiuto . pro cuzus
cousummntioue kex re^um Inudetur in soculn beue -

diotus . Xmen . — Folio ; gothische Schrift ; Initialen
in Holz; keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

( 32 . ^ ) 8ermou68 aurvi de snnctis I^r.

Livonnrdi de Vtino . Voran 17. Bl . Jnhaltsan¬
zeigen. Zu Ende des Bl . 243. n : Lxpliciunt . . . .
Imprsssi ^us sunt bi sermones in opido Vlm per
discrvtum dolmunem deiner de kutlin§on . Xuno
dni . Ä-I.6066 .b,XXV . — Groß Folio mit gespalte¬
nen Columnen; goth. Schrift; Initialen in Holz; keine
Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

Ein weiterer angeblicher Druck aus diesem Jahr :
( 33 . ) Viuveutii k' errerii 8ormono8 de

Kempore «L de 8nnoti8
eristirt höchst wahrscheinlich nicht.

1476.
Eine zweite Ausgabe der unterm vorigen Jahre

Nr. 29. angeführten
( 34 . ) Xuren bibiin unterscheidet sich von der

crftern bloß dadurch, daß außer der veränderten Jahrszahl
( LI.6666 .I.XXV1 . statt »I.0606 .b,XXV . ) auch das
Datum des Tages weggelassen ist.

Ebenso, nämlich durch Weglassung des Datums
des Tages, durch Veränderung der Jahrszahl und
außerdem nur noch dadurch, daß die letzte Columne
des alphabetischen Inhaltsverzeichnisses auf Bl . 25. b.
weiß gelassen ist, unterscheidet sich eine zweite Aus¬
gabe des

( 35 . ) 0undrnS08imnIc ^ i-, 4onnui8
Oritscb von der unterm Jahre 1475 Nr. 30. ange¬
führten. Es ist nicht wahrscheinlich, daß diese beiden
Werke in zwei unmittelbar auf einander folgenden Jah¬
ren wiederholt aufgelegt wurden; wahrscheinlicher, daß
diese Ausgaben mit den vorhergehenden identisch sind,
und man bloß in Aeußcrlichkeiten, wie z. B. in der
Jahrszahl aus irgend einem Grunde Veränderungen
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vornahm. Verstand man es vielleicht schon damals,
aus alten Auflagen ohne besondere Kosten neue Aus¬
gaben zu machen? Die Herren Buchhändler mögen es
wissen!

1477.
weist uns keinen datirien Zainer'schen Druck auf.

1478.

( 36 st) I^oouaräi cke Vtino SLrinouvs
ljUuckraALsimalLS «Io legibus : etiaw ckoml-
uivales . Am Schluffe: 'Ideologie . . . . omviulutissiiuv
imxressi Vlme per ^olmuiiein Luiner lluiuul kelieiter.
iVuuo a. untali ebristiauo. 1478. Sodann auf
25 Blättern ein sehr sorgfältiges Jnhaltsverzcichniß,
auf Anordnung des Priors des hiesigen Predigerklo¬
sters, Ludwig Fuchs , gefertigt von Felix Fabri .
Am Schlüsse desselben: tzuallragesimuliuiu. . . . tzul
eruu ( sel. labulum) keoit sit leiix suxta uoiuvu
8UUIU luock est selix. — Groß Folio ; gothische Schrift ;
IoH . Zainer 's vierte und vollendetste Tppengattung. Da
die Schrift noch sehr scharf und kein Zainerscher Druck
vom Jahre 1477 bekannt ist, so scheint Zainer sich
dieselbe in dem letzter» Jahre erworben und im vor¬
liegenden Werke, welches schon im März 1478 erschien,
das Erstemal gebraucht zu haben.

( 37. ) Oaleuckuriuw « uw tnbulis lougi -
tuckiuuiu solis , luuue Iiususyue uvckis ,
puuvtoruiu praotkroa Aockiuoaliuiu ^uovis
cliv. li. 12 . morillie orioutium «8: 0. Bl . 3. b .

Improssum VIiuo ^er 4obauuom Rainer uuuo ckoiui-
uiev iucarualiouis 1478. Hierauf der Kalender selbst.
Das Ganze 18 Bl . in klein Folio, gothische Schrift. —
In den Cpkeln ist die Stundenberechnung nach dem
ulmischen Meridian gemacht.

Zwei weitere angebliche Drucke aus diesem Jahre
( 38. ) lodanuis cle veo 8 ummu Vevroti

Orutiaui . kol- ( venis 8uxpl. 1- p, 93. IVr. 634)
und

( 39.) I. e»ukÄl'äi äv Otiuo l ' t-avtLtus u.I
toeos ooiuiituuvs ; kol. ( s. ulmische(zubelreden
S . 94. )
sind unsicher.

1479.
( 40. ) Vitus Suuotvruui Vutiuui . Vlmuv

per 3oIis .uuoiu deiner 1479 . Folio , welches
, Panzer ( Vuual. 4'. m . P. 534. ) nach Zapf als in
^ der Karthause Burheim befindlich aufführt, eristirt wahr¬

scheinlich auch nicht; dagegen versichert Neubronn er
( in seinen handschriftlichen Collektaneen) ausdrücklich,
Ausgaben dieses Werkes von den Jahren 1474 und
1480 im Kloster Wiblingen gesehen zu haben. Dahin
wären sie also einzureihen.

1480.
( 41. st) üibkiu lutiuu eum suminuriis

A eoueorckantiis Äleuuräi Älonuobi . Am

Schluffe der Apokalypse: .Im!« u uutivitut« äni.
Älillssimo yuadriiiKvittesiino ovtusgosimo . ^uarto
liulsnckus kobrusrü. In vninipolviitis cloi luuckeiv

suo ^no eurie velestis Aloriuiu ot Iwuoroni . 1'ioitum
est boo insiguo novi uv vvtvris tosturnoutorum
opus . per ckobuiinem 2uiuor Vlmensis opicki iuvolum .
Opus ckiügkutissiiuo iiupressuin . Hierauf ein
Brief des Menardus . Endlich die Erklärung der
hebräischen Wörter, welche jedoch in manchen Exem¬
plaren vorn eingebunden ist. — Im Ganzen 439 Bl .
in groß Folio mit gespaltenen Columnen, über welchen
die Titel der Bücher stehen; gothische Schrift; keine
Custoden, Signaturen und Blattzahlen. — Die erste
in Schwaben gedruckte lateinische Bibel, zugleich die
erste mit Summarien. Durch unrichtiges Zusammenlescn
der Worte: ovtuuKesiino. yuarto verführt setzte man
sie früher ins Jahr 1484.

( 42.) ^ Iboi -ti ckv kuäuu Orck. Lreiuit . 8.
VuA - 86rmv » 68 ckv Vomiuivis pvr uuuuw
« tprevipuis kvstivitutibus . Voran ein Register.
Bl . 12. u der Anfang; am Schluffe der letzten Rede:
Ickbvr prvckivutiouum. . . . VImv iiuprvssus pvr -lo -
kauuviu Züuiuvr. Vmw ckomiui. 1480 . virou kvstum

8ui >cti Viti . Kinit kvlivitvr. Nach einem weißen

Blatte : Ovuvorckuutiu iu pussiouoni ckomiiuvuiu ub
vArvAio guoiickam viro mAi'o Viooluo Oiulrvlspivbel
vollvvtum ; am Schluffe : Vvo Kruiius. — Klein Folio ;

7 »
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gochische Schrift; keine Custoden, Signaturen und
Blattzahlen.

( 43 . ) Vooakularius latiuo tvutoiiivuls .

Am Ende: Ltsi Ku)u8vsmoäi vovubularü xsr
3ladLiu>6m !?!uiuvr vivsin Vliuousvm coiroetiouv

possibilt previa itorum iwpressuiu ^ iilio clomiiü
mülvsimo cjuutlriilgviitosimo ootoAvsimo llnit lelim -
ivr. — Folio ; gothische Schrift; ohne Custoden, Signa¬
turen und Blattzahlen.

( 44.) Koala oooli . Voran ein Vorwort des
Verfassers, Johannes Junior . Am Ende:
llomüii Nillosiino «;ua <lriii «6ato8imo ootuaAvsiiuo .
Ilbvr isto vooatus Koala ooll VImo improssus per
4olisi >i»olu Laiuor Lxxlioit folioitor . Folio ; 168 Bl .

gvth. Schr. ; keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen.
1481 .

( 45 . st) 8 . Lonavviituro Kermouos cl v
tviuxoro vt äs Kauotis sl Ooiniunno 8aiio -

torulu . Voran ein 15 Bl . starkes Register. Am
Ende , auf der Stirnseite des 424 . Blattes : Vvutura
bona iiuprvssum por äoliauiiora tLainsr. lolivitor

vxxlivit ^.11110 äoiuiiii Älillosiiuo l ûsäriiiAsutssimo
ootuaKosiMo xrimo . Folio ; gothische Schrift ; keine
Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

( 46 . ) 4oliaiiuis Viäor s i ä. xrsäioat .

Kormoiiss äs Isriixoro st sanotis atcsus
c; uaäraK68imale . Vlms per ävliaiiiivm Nainvr .
l>1<X lX 'I X̂XX !. Folio, ij. unsicher; eben so eine
zweite Ausgabe, angeblich aus diesem Jahre von den
unterm vorigen Jahre Nr. 42. genannten:

( 47. ) ^ Ilisrti äs ? aäua Ksriiiouss

höchst unwahrscheinlich.
1482 .

( 48 . ) Unraiiti IVatioiials äiviiiorum

okkioiorum X Ims p or äoliaimsm ?lviiior

1482. Folio; von Murr in den Merkwürdigkeiten
Nürnbergs S . 103 aufgcführt, ist unwahrscheinlich.

1483.

( 49 . ) ? rooo88U8 fnäioiarius Lslial ,
ssu cou8olatio xoooatorum . Vlmo xsr
äoliauusni Rainer äs koutliiiKsu . 1483 . Folio .

( 50. ) lk-sotura arkori8 eoii8aiiKuiiiita -
t i8. 1nixro88L Illmao por ölsliauiiSMt̂ ainsr. 1483.
Folio.

1487.
( 51. ) Osrsoii äs ^ mitativiis ori8ti 6uin

traetatulo äs iiisäitatious ooräi8 . Am Ende

des Bl . 182. a : '1'iaetatu8 LUI6U8 st porutili8 äs
psrksota vmitalioiio st vsrs inunäi ooiitsingilu
6uni tiactatnlo äs insältatioiis voräi8 Suiuut kelicitsr
xvr äoliaimsm - lsiiisr vlmsim . Xnuo IiXXXXXI . —

Klein Octav; gothische Schrift; keine Custoden und
Signaturen.

( 52. ) '1'raotatii8 äs ^ niitatious vristi
ouin traotatulo äs inväitatioii « ooräi8 . Ilm
Schluß: '1'raotatU8 LUISU8 üiiiuut lslioitsr
Luno ZI6660 . IiXXXVII . — In Allem dem vorigen
gleich, und doch eine verschiedene Ausgabe, was die
Verschiedenheit des Tertes, die Abänderung der Blät¬
terzahl und die Verbesserung der Druckfehler beweist.

1489.

( 53. ) Aderlaßtafel . Ulm durch Hanns
Zainer 1489 im Jenner . — Groß Folio.

( 54. ) Der Kalender . Beginnt also: In dem
man zalt nach Christi geburt 316600 . OXXXIX
far . . . . wünscht uch hannS zaincr zum gutten jar. —
Ein Bogen nach seiner Große.

1496.

( 55. ) Mayster Elucidarius von den wun¬
derbaren sachcn der Welt . Am Ende : Gedru -
cket und säliglich volcndet in der löblichen
Statt Blm durch Hannsen Zainer an dem
neun und zwanzigistenTag des merzenAnno
Domini im IiXXXXVI . Jar . — In Quart,
mit Holzschnitten.

1497.
( 56. ) Mayster Elucidarius von den wun¬

derbaren sachen der Welt . Am Ende: gedruckt
zu Vlm durch Hannsen Zainer . Jm XOVU . —
In Quart mit Holzschnitten. Die Zahl heißt aber ei¬
gentlich 6XVH . und es ist doch eine Frage, ob das
ein Druckfehler sei statt XOVII. und diese Ausgabe
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nicht vielmehr ins Jahr 1517 gesetzt werden müßte,
was an sich keinem Anstande unterliegt, daI . Zain er
um diese Zeit noch druckte.

1199.

( 57.) Problemata Aristotelis teutsch . Ge¬
druckt zu Vlm durch Hans Zainer 1499 . —
In Quart .

( 58.) Historia von St . Brandon . Ulm bei
Hans zcyner 1499 . — JnQuartmitHolzschnitten. —
Sonst : Von St . Brandon ein hübsch lesen ,
was Er Wunders auf dcm Mör erfahren hat .

( 59. ) Historia des künigs Appoloni . Ge¬
druckt zu Vlm durch Hans Zainer 1499 . —
In Quart .

1514.
( 60.) Ain löblicher Tracktat von Veral¬

tung und Brauchung der wein zu gesunthait
der menschcn . Am Ende: Gedruckt zu Vlm von
HanscnZainer . JmM .CCCCvnd LiiijJnQuart .

1515.

( 61. ) Ein gut nüzlichs Buch von den aus -
geprenten Waßern . Am Ende: Gedruckt zu
Ulm von Hansen Zainer . — In Quart .

Hiemit schließt sich die Reihe der mit I . Zai¬
ners Namen versehenen datirten Drucke. Wir gehen
über zur Aufzählung der bloß mit dem Namen oder
bloß mit dem Datum versehenen, im letztern Fall aber,
selbst bei nicht genanntem Druckorte, durch die Typen
demselben Meister zugewicscnen Drucke, indem wir
dabei, was die Zcitfolge betrifft, den oben bczeichneten
Principien folgen, so weit es uns möglich ist.

( 62 . ) Inoipit . I^ibor . Llng 'ni .
orckiuis . ? rvcki « ntoruin . Vs . ^ cklioroncko .
voo . nnckato . Intollsetn . st ^ ( kvotu . st

vltiina . st suprsina . Usrsostioue . Hominis .

innutum P088i1>i1« S8t. Diese Worte in großen
Buchstaben auf dem mit einem Holzschnitte gezierten
Titelblatt. Am Ende von Bl. 13. a. Idmit traetatullm.
AlÄKiii. ^ Ibsrti. Bl . 14. a. wieder mit großen Buch¬
staben: lueipit . '1' i-nstntulu8 . cks Homsckii8 .

contra . Vn8il ! aniinitatsin . 8crupulo8ita -
tsin . contra ckocoptoria8 . iniinici . Oon -

8olationc8 st 8nbtils8 szn8 . '1' entacions8 .

per illuminati88imnin . ÄlaAi8trniu . ^ olian -

nsin 6sr8on voctorsnr . 8acrs . 'HisoloKie .
OancvIIariurn ? ari8isn86in sckitn8 . Am Ende
von Bl . 21. 6 : kllnit lovlicitsr. Bl . 22. a. wieder
mit großen Buchstaben: lucipit . Lpi8tola . vo -
iniui . Louavsntnrs . 6arck1nali8 . cks Zlocko

xrokicisucki coinxsuäio8o . Am Schluffe von
Bl . 27. l>: ^ inen. Ibjilstota lloinini kouaventurs
Idiuit koslicitsr . Bl . 28 . a. wieder mit großen Buch¬

staben: Lrsvi8 st ntili8 voctrina Invsnuin :
ckomini Lonavsutnrs i) aräinali8 : orckiili8

niinoruin . Inciziit ( oslicitsr . Am Ende V0N
Bl . 39. b : Vs intorniations novisioruin . . . . keiigt
(oolicitsr . Bl . 40 . a. ein Verzeichniß der in der

Sammlung enthaltenen, also ursprünglich zusammenge¬
druckten Traktätchen. — Klein Folio: runde römische
Schrift; keine Custodcn, Signaturen und Blättcrzahlcn.

( 63.) Hie hebt sich an das Puch vo seinem
meister In grcckisch genant decamcron , daz
ist cento nouelle in welsch Vu hundert hi -
stori oder neue Fabel in teutsche . Am Ende,
jedoch nicht in allen Ercmplaren: Geendet seligli -
chcn zu Vlm . — Eilf nicht gezählte Blätter, enthaltend
eine kürzere und eine längere Vorrede und den In¬
halt der ersten Tagrcisc; sodann 390 gezählte und
bezeichnete Blätter ; groß Folio; keine Cust. und keine
Signaturen. Es gibt nur diese Eine Ausgabe: denn
die beiden von Panzer (deutsche Annalen Nr. 89
und 90.) angeführten sind einander in Allem vollkom¬
men gleich, nur daß einige Eremplare die Schlußschrift
haben, andere nicht.

( 64.) Das Buch und leben des Fabeldich¬
ters Esopi . Am Ende: geendet säliglich von
Johann Zainer zu Vlm . — Folio, 275Bl . ; Jnit .
inHolz; keine Custoden, Signaturen und Blättcrzahlen;
viele Holzschnitte. — Der Uebersetzcr ist Heinrich
Steinhvvel ; die Uebersetzung folgt auf den lateini¬
schen Tert. Die bei Panzer ( deutsche Annal. S . 47.
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Nr. 85 und 86. Vgl. S . 448. Nr. 1011. ) angeführten
Ausgaben sind, da die Uebersetzung überall von
Heinrich Steinhövel herrührt, höchstwahrscheinlich
identisch.

Hieher dürfte dann auch noch gehören
( 65.) Das Buch genandt der spiegel

menschlichö Lebens . Am Ende: Deo gracias . —-
In Folio; keine Custoden, Signaturen und Blattzahlen;
mit Holzschnitten. Eine Uebersetzung des lateinischen
8poeulum vitae liumuuav, welches Günther Zainer -
Ei gedruckt hatte, von Heinrich Steinhövel ;
wohl bald nach dieser Zeit von ihm dem Johann
Zainer zum Druck übergeben.

Es folgt nun eine Reihe von Werken, welche
sämmtlich— nur bei den zwei letzten sind wir nicht
vollkommen sicher— mit Jo H. Zainers zweiter
gothischer Typengattung gedruckt, in die Periode von
1470—1478 gesetzt werden dürfte, da er sich dieser
Typen bis dahin, nachher aber, wenigstens in keinem
datirten Drucke, jemals wieder bediente, sondern von
dieser Zeit an stets die dritte gothische Typengattung
gebrauchte.

( 66.) Hienach volget der kurcz sin von
etlichen Frowen von denenJohannes Bocca -
cius in latin bcschriben hat , und Doctor
hainricus stainhöwel getütschet. Am Schluß:
Geendet seliglich zu Vlm von Johann Zai¬
ner von Reutlingen .

Ohne eigentlichen Titel fängt das Werk mit der
Zueignungsschrift des Uebersetzers an: Der durch-
lüchtigistcn Fürstin und Frowen Frow Elie -
nory Herczogin zu österrych u. s. w. syner
genedigisten Frowen Erbüt sich Hainricus
Stainhövel von Wyl an der wirm , Doctor
in erczny , meistcr der sübenKünst , geschwor-
ner arczt ze Vlm , willig zu allen vndertä -
nigen Diensten u. s. w. Der Schluß dieser
Zueignungsschrift: Geben zu vlm . . . . im tusend -
fierhundert dry vnd sibenczigsten jar (höchst¬
wahrscheinlich zugleich das Jahr des Drucks.) Bl. 4. n.
beginnt die Jnhaltsanzeige; mit Bl. 9. das Werk

selbst. Das letzte Capitel, von Steinhövel selbst hin-
zugesetzt, hat die Ueberschrift: Was die puncten
bedüten vnd wie man darnach lesen sol das .
0 . capitel . — Das Ganze in Folio 28 ungezählte und
140 gezählte Blätter; 76 Holzschnitte; Initialen in Holz,
sogenannte litei-rw üoreutos, auf dem 24. Holzschnitte
die Jahrszahl 1473; der Holzschnitt zum 96. Capitel
zeigt die Geschichte der Päpstin Johanna. Keine Custoden
und Signaturen.

( 67. ) Hienach volget der kurz sin von
etlichen Frowen von denen Johannes Boc -
cacius Ln latin geschriben hat und Doctor
Hainricus Stainhöwel von wil getütschet.
Folio, 80 Holzschnitte, dieselben wie in der vorigen
Ausgabe und im lateinischen Original, im Ganzen
aber nur 21 Blätter, denn der Tert der vorigen
Ausgabe ist nicht abgedruckt, sondern nur über jedem
Holzschnitt eine ganz kurze Erklärung.

( 68.) Ain epistel srancisci Petrarche von
großer stätikeit ainer Frowen Grisel ge-
haissen . — Folio, nur 12 Blätter mit Holzschnitten:
nach der Vorrede als Anhang zum vorhergehenden
größeren Werk von Heinrich Stainhövel aus dem La¬
teinischen übersetzt. Ohnzweifelhaftes gleichzeitiges Pro¬
dukt der I . Zainer'schen Presse.

( 69. ) ^ ravtutus cle xorieulis «outiiiAoil -
tibus eirca savinmeutum Lueliuristio st
cko reinsckiis sorunckem ! sx ckietis suueti

Olivins cks ^ yuiuo ( ovlisitsr iusipit . Bl . 5.

a. ^ i-notatus . . . üuit . Sodann : Lpistolu 8auoti
ckkjucksi8 aä pstieiouvm Oomitisse

Klauckris ( oolieitsr insipit . Schluß mit Bl .
7. a. — Folio; keine Cust., Signaturen und Blattzahlen.

( 70.) Vosabulurius psrutilis toi minoZ
Iiidliv novi et vstvrl8 t68tanisnti . pre » -

ULllts8 . a « äiklieilss oxtims cksl :Inrau8

;>vr 8o1siiui88imurn suoii Ilioolo » is pro -

s688or6ln inaKi8truin Hoiurieum cks Hn8 -
8ia UAArsAÄtu8 . Voran 16 Verse : OiReil68

8tnäio purtk8 stk . Am Schluß : Lxpllkit vo <:r>liulariu8
biblis mLAi8iri ksiiirioi cks Im88ia k'slieiter . — Folio ;

GW --
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Initialen in Holz; keine Custoden, Signaturen und
Blattzablc ».

( 71. ) Ouiliolini UostillL iu Lxistolas
ot Lvansoliu cl« 't' vmporo viLbus vowi -
Ilieis ot pro äokriiioti8 . Beginnt ohne Aufschrift
mit dem Prolog. Am Schluß: Lxplioit . . . Impressum
per me ^olmuuom Aulner in opülo VIm. — Kl.
Fol., 189 Bl.; keine Cust., Sign , und Blattzahlen.

( 72. ) Der Kalender mit den heiligen
Tagen darby non . ydus . vnd kalend . vnd
welches zeichen vnd grad in einer yeden
stund sey in dem vff und nidergang der son¬
nen öch Ln dem mittel des hymels vnd der
erden . Am Ende: Geendet seliglich von Jo¬
hann Zainer zu Vlm. — Folio, 26Bl . Da es
ein sogenannter vieljähriger Kalender ist, vom Jahr
1477 bis 1552, so wird er wohl hieher zu ziehen sein.
Jakob Pflaum , der Verfasser nennt sich in der
Vorrede.

Nach dem bisherigen werden wir nun kaum irren
können, wenn wir bei folgenden Zaincr'schen Werken
annehmcn, daß sie nach 1478 gedruckt seien, da die¬
selben, wenigstens zum größten Theile erweislicher¬
maßen, mit Jo H. Zainers vierter (d. H. dritter
gothischer) Typengattung ausgeführt sind.

(78.) ^ Iborti »laZni Sormouos äoSauo -
tis ot cko tempore . Bl . 11. b. schließt die Jn -
haltsanzeige mit den Worten: UeKistri lmis. Bl . 12.
der Anfang der 8ermoues cke 8nuc>is. Bl . 113. n. :
8ermoues notadiles . . . impressi per ckolmunem
deiner in opicko VIm üuiuut kelieitor . Hierauf die
sermoues cke tempore . Am Schluß : 8ormoue8 . . . .

per ckolmnuem 2aiuer vlme impressi ^ iiuuut foli -
citer. — Im Ganzen 259 Blätter in Folio, mit je
40 Zeilen; keine Cust), Sign , und Blattzahlen.

( 74.) ^ Iberti SlaAui sermoues cke saue -
tis et cke tempore . Am Schluß: 86rmoiies cke
tempore ^ Iderti ma^ui per .loluumem Laiuer, vlme
impressi üuiuut felieiter. — Der vorigen Ausgabe
gleich, nur daß sie bloß 235 Blätter zählt.

( 75 . ) ckaeobi cke VoraZiue ckauueusis
Historia Liomdarckiea , seu leAeucku 8une -

torum . Voran ein Prolog und Legendenverzeichniß.
Bl. 3. a. : luoipiuut IvAeucke ete. Bl . 371. a. : lesti-
vitates et leZeucke ete . Bl . 401 . k. : Viiiit felieiter .
Hierauf 14 Bl . eine Kabula super IvKeuckas. Am
Schluß: Im§euckö sauetorum guas . . . . Impressi per
ckolmuuvm Xaiuer in opicko VIm k'iuiuut felieiter . —

Klein Folio; Initialen in Holz; keine Custoden, Signa¬
turen und Blattzahlen.

( 76 . ) ckaeobi cke VoraZiue ckauueusis Hi¬
storik I^ombarckiea seu I^e§euckk 8kueto -

rum . Voran ein Register; Bl . 3. k. beginnt der
Prolog. Am Ende von Bl . 394. Ii: k'iuit felieiter. —
Folio; Initialen mit Laubwerk; keine Custoden und
Signaturen, aber die Blattzahlen oben in der Mitte.

(77 .) ckaeobi cke VoraKiue Ilistoria lom -
barckien seu loKenckk 8auetorum . Voran ein

Jnhaltsverzeichniß; an dessen Schluß Bl . 14. b. : 1.6-
Keucke sauetorum Impressi per ckoliauuem Rai¬
ner iu opicko VIm . k'iuiuut felieiter . Bl . 16 und 17.

Prolog und Kapitelverzeichniß. Bl . 18. u. der eigent¬
liche Anfang. Keine Endschrift. — Kl. Folio, 411
Bl . ; keine Initialen , Cust., Sign , und Blattzahlen.

( 78 . ) 8 . Hierou ^ mi Vitae Matrum , eum
aliis opusvulis . Von Bl . 1. b. bis Bl . 9. ein

in zwei Columnen gedrucktes Register. Am Ende von
Bl . 375. a. : Imber vitas patrum . . . . impressus per
ckolmuuem ^ aiuer iu opicko VIm üuiuut felieiter . —
Klein Folio; keine Custoden und Signaturen , aber
Blattzahlen.

( 79. ) V̂lberti AlaZui Vbuuckantia seu

OoIIeotio Lxemplorum . Bl . 1 , b. der Anfang
des Registers. Am Ende von Bl . 66, a. : k'iuit
über . . . . ack omuem materiam . — Kl. Fol . ; keine

Custoden, Signaturen und Blattzahlen.
( 80 . ) 8umma Oaleusis . Bl . 1. b. beginnt

das Register, Bl . 13—16. Jnhaltsanzeige der Kapitel;
hierauf der Prolog. Am Schluß: Vigoro motoris . . .
auuo 1493 . Luit felieiter . — Klein Folio ; keine

Custoden, Signaturen und Blattzahlen. — Es ist
-
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wahrscheinlich, daß eine Ausgabe ohne Jahrszahl
eristire.

( 81.) ^ Iborti äs l^orrariis 6o klaoentin
1- V. Laotoris äe Iioris oauviiivis . Voran
Bl . Jnhaltsanzeige; der Schluß des Werks Bl. 26. b.
ohne Endschrift. — Folio; Initialen in Holz; keine
Custodcn, Signaturen und Blattzahlen.

( 82.) luoipit Loilooräuiieia in passio -
uein clorninioam . »6 oKisAio <; uouclam viro
niAro iVioolao Oinkolsxicliel «ollvotnw .
Slm Schluß: veo »ratias. — Folio, 36 Bl ., ohne
Custoden, Signaturen und Vlattzahlen. — Besondere
Ausgabe des Merkchens, das oben in Verbindung mit
Nr. 42. angezeigt wurde.

( 83. 4) Dootoris VIrivi dieti VImsr 1u
VIinn l 'raloruitus Oleri . Bl . b. Register, hier¬
auf die Vorrede. Am Schluß: Krateruitss vlvri per
äootorem VIrleuM väitu: <iui vulgo Vlnivr iu Vlma
voontur Kult (olloitoi-. Folio, 87 Bl .; keine Custoden,
Signaturen und Blattzahlen. — Des Versaffcrs, eines
Arztes, und seiner Familie, einer alten ulmischen, ge¬
denkt Felir Fabri in seinen Werken öfter.

( 84. 4) 6oiupouäiuiu 'I' Iioologioao Vori -
taris euin Koruolcli Alouuolii Onosursvusis
Ord . Oistvre . tlioiuutidu «. Voran die Themen
des Bernoldus auf 31 Bl . Dann das Register auf
13 Bl . mit den Worten eröffnet: Hioolô eo voritatis
eompeudium. ulxliabotioo vidius registratuin uo iu
rogali oxido vlina per loliauuoiu 2niuor iruprossum
lolioitor iuei^it. Hierauf beginnt das Werk selbst mit
dem Prolog und schließt Bl. 146. b. mit: 8it laus
v «o. — Folio; keine Custoden, Signaturen und Blatt-
zählen. — Der angebliche Verfasser ist Albertus
Magnus.

( 85. 4) Oompoudium Idoologivus vsri -
tutis cum 8 oruoldi Llouavlii OLesurosusis
Ord . vistoro . tkomatidus . — Ganz dasselbe
Werk wie das vorhergehende, aber doch eine andere
Ausgabe; denn das Register schließt hier mit den dort
fehlenden Worten keuis rogistri; das Buch ist nicht
wort- und nicht seitcngleich mit jenem gedruckt, und

der Schluß: 8it Iau8 Deo findet fich daher auf Seite
146. a. — Uebrigens fehlen in manchen Eremplaren
der beiden Ausgaben die Themen des Bernoldus,
und die einzelnen Theile der Werkes find in verschie¬
dener Reihenfolge zusammengebunden, wie vier vor
uns liegende Eremplare beweisen.

( 86 . ) 8vriuouo8 di86ipuli 8upvr epi8to -

Ia8 doiniuioi >4o8 per totiu8 auui eirouluiu .

Am Schluß: Lxjglioiuut. . . 8vu8ati. —> Folio; keine
Custoden, Signaturen und Blattzahlen.

(87.) ckoliauui8 iVidor Ord . krod . uuroi
8vriuouo8 totiu8 uuui ds temporo vt 8auv -
ti8 vuavuru <; uudi ugosiuiuli , plnrit >u8c ûv
8xtrnvugnutil >u8 . Zuerst eine Tabelle , dann Bl .
8. ein indox. Am Schluß: Lxplioiuut auroi— Im-
xrossi por ckoliauusm ^ aiuer iu opido VIm . — Folio ,
316 Bl. ; Initialen in Holz; keine Custoden, Signa¬
turen und Blattzahlen.

( 88. 4) ^ oliuuui8 iVidor Ord . Prod . kro -
veptorium diviuo Is » i8 . Voran ein Jnhalts -
vcrzcichniß; Bl. 26. a. beginnt das Werk mit dem
Prolog. Am Schluß: .1oIirm>ii8 uider 8uoru pLgiiÜ8
. . . . liupre88um pur .kolmuueiu Äuinur iu opido
VIm . k'iuit kölioitsr . — Klein Folio , 214 Bl . ; keine
Custodcn, Signaturen und Blattzahlen.

( 89.) OatIioui8 Ltlrivu , 8uu D^ 8ti (;Iia do
moridu8 eum ampli88imi8 eomM6utarii8 .

Voran ein dreifacher Inder auf 60 ungezählten Bl . —
Bl. 61. ( oder unter den gezählten Bl . I. ) Prologen
0n >Iioui8 . . luoipit tolleiter . Am Ende von Bl .

OOOXIX. r>. eine cilfzeilige Schlußschrift. — Folio;
keine Custoden und Signaturen.

( 90. ) 6atoui8 dooumsuta moralin «x -
plioats . vt « Iiri8tiauorum morillus uppli -

6ata . Fol . — Ob dieß wohl das gleiche Werk wie
das vorige ist?

( 91. ) I- auruutii VaIIvu8i8 viri «:Iari8 -
8imi Oompvudium ooto partium oratiouis .
per Oollauuem de kutlingou . 4.

( 92. ) Xlbsrti Llagui lillvr de 8vereti8
mulierum vum vomm6utarii8 . Beginnt ohne
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Aufschrift mit den Worten: 8eribit pkitosoxkus. —
Quart, 83 Bl., ohne Custoden, Signaturen und
Blattzahlen.

( 93 . ) I^r. UervKriiii Orä . ? recl . 8eriuo -
i, 68 äo ^ empors st 8anetis . Voran Vorrede
mit Jnhaltsanzeige. Am Schluß von Bl. 187. a :
leratris UersArini . In Ueaionom . . . Irie üiiem «om-

prelisiiduut ksliciter . Bl . 188 . beginnt daS tzuaära -

§e8iinals ^ueobi cie loraxiiio ; Bl . 237 . die soncor -
äautia in pu88ionvm äominie ^m. ad vArvAio ^uoiiäam
viro niLKistro Xicolao viukesxilwl «oUootulli. Am

Schluß: 8it laus 6so per iukmta 8eoula seeulorum
^ meu . Klein Folio , 276 Bl .

( 94 . ) Albertus maZuus cis euskaristio
sasraineuto . Am Schluß : Impressum V Imv psr
lolmuusm Rainer 8.

( 95 . ) Oommuus 8auvtorum ot prlmo äs

Lpostolis . Am Schluß : Impressum (Ilms psr

äolmuusm 2siuer . 8. — In einem vor uns liegenden
Eremplar dieses Buches ist damit zusammengebunden,
mit den gleichen Typen gedruckt:

( 96.) Usaltsrium latiuum . Vor demselben
ein Oaleuäuriuiu von 12 Bl., welchem sedvch in
unserm Exemplare die zwei ersten fehlen. Am Schluß
des Psalters: Imus Vs«.

( 97. ) Lasilii Na ^ui opussulum aä us -
putes suos äs IsAeuäis llbris sseularibus .

Am Schluß : AlaZuus Lasilius vlms impressus
. . . . feliviter kuit. Quart, 18 Bl.

( 98.) Opus ^ utkouiui Lrokiepissopi
k' Iorsutiui in tlisoloKiu illumiuatissimi .
Vs eruäitisus eouksssurum kelieitsr iu -

vipit . Am Ende von Bl . 118 : Dxplisit . . . . preäi -
vatorum . Sodann : lusipi t ssrmo dsati ^ oliau -

uis Olirisostomi äs psuitsutia . Am Schluß
von Bl. 121: Lxplisit. .. pvnitsutia. — Quart.
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